
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 100

Artikel: Studien über die Organisation unserer Armee im Falle eines Krieges

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92355

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92355
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


<̂fc3
ällgrmeiiit

Organ i?er fdjwetaertfdjett $rmee*

Per $a)mi). JföUiturjtitf'dirifl XXII. Japrgang.

®afci, 15. Remter. II. Sa^ang. 1856. Mro. IOO.
5)ie fajweijenfc^eJPtilitärjeitung, erfepeint awetmat in berSBodje, jcweilen SJlontags une 2)onnerftagS Slbenb«. ©er tyxtii Ui

(Snbe 1856 ift franco burcp bie ganje ©eproetj $r. 7. —. £>ie Seficttungcn werben birect an bie SßcrlagSfyanbtung „bie £ct)u>eia-

aufer'fctje Derlagebucljban-Munfl in fSafd" abrefftrt, ber iBetrag wirb bei ben auswärtigen Stl'omtenten buref) 9tacfjna.pme erhoben.

93crantwoTtlicl)e SRebaftfon: JpanS SBielanb, fommanbant.

(Stubien über fetejOrganifatinn nttferer Slrmee
im gatte eineö Äriegeö.

Sehe Slrmee, lie jur friegerifepeu £pätigfeit
berufen ift, bebarf einer beftimmten ©tieberung; jwar
jerfällt fte von fta) burdj lie verfajicbenen Bkffen
in verfdjiebcne £aupttbeite, afleitt lai Berbältniß
berfelben unter ftch, bic Eintheifung berfclben in
Unterabtheilungen, bic SRengung biefer verfdjicbc-
nen Unterabteilungen — baö ift ©ache ber ©tieberung.

Sc beffer nun, je jwecfeutfpredjenber bie
©tieberung ift, befto befähigter wirb Ue Slrmee für jeg-
tiepe friegerifefe Berwenbung fein.

©ie ©tieberung einer Slrmee im ©roßen für ben
Ärieg fann fdjon im grieben bii ju einem gewiffen
©rabe befepaffen werben unb cö läßt ftd) niept leugnen,

laf lie Slrmee, wefchc fepon im grieben ihre
©tieberung für bett Ärieg burdjgefübrt hat, befähigt
ift rafeper aui lern grtebenöjuftanb in ben beö Arie,
geö überjugehen, laf fu alfo rafeper jur Bcrwcnbung

bereit ift. BJeniger befähigt baju ift eine
Slrmee, beren griebenögtieberung nur burcp abmtni-
ftrative, ftnattjieüe ober geograptjifcpe Berbältniffe
hebingt ift unb wefepe erft im Momente ber Bcrwcnbung

für ben friegerifdjen 3wccf organifirt werben
muß.

Bctradjtcn wir von biefem ©tanbpunftc attö lie
verfepiebenen europäifdjen Slrmeen, fo haben wir
aflerporberft bte rufftfepe in'ö Sluge ju faffen. ©iefe
Slrmee tft aud) mitten im tiefften grieben ganj für
ben Ärieg geglichen. 4Ricpt aüein ift fte inline
befummle 3apl oon großen Äorpö getbeilt, nidjt aüein
ftnb aüe taftifdjen Einheiten in beftimmte Brigaben
unb ©iviftonen eingetbetlt, fonbern auch bic Slrmceforpö

ftnb mit fämmtticben ©pejiatwaffeti naa)
Maßgabe ber neueften ©runbfäße ber Saftif
verfeben; gleichzeitig ftnb bie übrigbfeibenben ©pejialwaffen

in großen SRcfcrvemaffen vereinigt unb enblicb

ftnb lie Äorpö bem möglichen ober maprfeprin-
liepen Äriegöfcpauptap junädjft biöfocirt, fo baß fte
fofort jur friegerifepeu Berwenbung gebracht werben
fönnen, wenn wenigftenö lie Berwaftungöbchörbcn

ipreBfticpt in Bejug auf Sluörüftung, Äleibung unb
Berpftegung ftetö richtig crfüüen.

3uuädjft biefem ftctö feptagfertigen ©pftem fleht
bie öftreicpifdjc Slrmee, lie feit ben lepten großen
Äricgen in Ungarn unb in Italien in vier £aupt-
armeen nadj ben wieptigften ©renjen beö SReictjeö

unb in 14 Slrmceforpö eingetbeitt ift, biefer Äorpö-
oerbanb fofl für ben Ärieg maßgebenb fein, aua)
fdjließt er eine beftimmte 3abt ber ©pejialwaffen
ein.

©ic franjöftfdje Slrmee ift bagegen im grieben
ganj nid)t für ben Ärieg gegttebert, eö beftehen 17
£errttortalbtvtftonen, Ue ie mehrere ©epartementö
einfeptießen unb an beren ©pifte ein ©encrattieute-
nant ober ©iptftonögctterat fteht, bann jerfaflen biefe
©iviftonen in ©ubbiviftonen, ebenfaflö burcp ©eneräle

fommanbirt. Tie taftifchen Einheiten ber oer-
fdjtebeucn Baffen, bic innerhalb ber ©ioiftonögrenje
garnifontren, ftehen unter bem Befehl beö fomman-
birenben ©encrafö, vertaffen fte lai Territorium ber
©ivifton, fo hört aua) lai biöherigc Berbanb auf
uni fu treten unter ein anbereö Äommtfhbo. Rut
lie fogenannte Slrmee von Bariö maajt eine
Sluönabmc. Tiefe ift in Äricgöbiviftonen eingeteilt,
wetebe unter einem Äommanbo — bem Ehef ber Ba-
rifer Slrmee — ftehen. %n Sltgier bagegen bleibt eö
bei Iet Serritorialeintpeitung unb nur für ben
jeweiligen Swccf werben Brigaben unb ©iviftonen
formirt, wobei natürlich, ber erfterc auf bie ©tärfc
ber fenteren maßgebenb inftuenjirt. SBenn nun Ue
franjöftfcpe Slrmee ju einem Äriege twrgepen will,
fo muß erft lie ©tieberung ber Operationöarmee
gefepaffen werben, wai an ftcp bei ber burcpfajnitt-
licpen Befähigung ber franjöftfdjen ©eneralc unt
Iet großen Bewegticpfeit ber Slrmee feine erhebfiepen
©cpmierigfeitctt bietet, immerhin aber aufhält.

Tie preußifepe Slrmee hat auch im grieben eine
©tieberung für ben Ärieg unb jwar naa) ben Bro-
vinjen. Breußen jäblt cntfprecpenb feinen aept Bro-
Pinjen adjt Slrmecforpö, ju benen aui aüen Brooin-
jen formirt rin neunteö ober lai ©arbearmeeforpö
fommt. Breußen ift ein junger ©taat nnb fonnte
baher naep Äonpcnicnj feine Bropinjen naep ihrer
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Studien über die Organisation unserer Armee
im Falle eineö Krieges.

Jede Armee, die zur kriegerischen Thätigkeit be-

rufen ist, bedarf eincr bestimmtcn Gliederung; zwar
zerfällt ste von stch durch die verschicdenen Waffen
in verschiedene Haupttheile, allein daS Verhältniß
derselben unrer stch, die Eintheilung derselben in
Unterabtheilungen, die Mengung dicscr verschiedenen

Unterabtheilungen — das ist Sache der Gliede,
rung. Je besser nun, je zweckentsprechender die Glie-
derung ist, desto befähigter wird die Armcc für jcg.
lichc kriegerische Verwendung fein.

Die Gliederung einer Armee im Großcn für den

Kricg kann fchon im Frieden biS zu einem gewissen
Grade befchaffcn werdcn und eS läßt stch nicht leugnen,

daß die Armcc, welche fchon im Frieden ihre
Gliederung für den Krieg durchgeführt har, befähigt
ist rafcher auö dem FriedenSzustaud in den des Krieges

überzugehen, daß ste also rafcher zur Verwendung

bereit ist. Weniger befähigt dazu ist eine
Armee, deren FriedenSglicdcrung nur durch
administrative, finanziclle oder geographische Verhältnisse
bedingt ist und welchc erst im Momente der Verwendung

für den kriegerischen Zwcck organistrt werden
muß.

Betrachten wir von diesem Standpunkte aus die
verschiedenen europäischen Armeen, so haben wir
allervorderst die russische in'S Auge zu fassen. Diefe
Armee ist auch mitten im tiefsten Frieden ganz für
den Krieg gegliedert. Nicht allein ist stc in cine
bestimmte Zahl von großcn KorpS getheilt, nicht allein
stnd alle taktischen Einheiten in bestimmte Brigaden
und Divistonen eingetheilt, sondern auch die Armeekorps

stnd mit sämmtlichen Spezialwaffcn nach
Maßgabe der ncuesten Grundsätze der Taktik
versehen; gleichzeitig sind die übrigbleibenden Spezial.
Waffen in großen Reservemassen vereinigt und endlich

sind die KorpS dem möglichen oder wahrscheinlichen

Kriegsschauplatz zunächst diSlocirt, so daß sie
sofort zur kriegerifchen Verwendung gebracht werden
könncn, wenn wenigstens die Verwaltungsbehörden

ihre Pflicht in Bczug auf Ausrüstung, Kleidung und
Verpflegung stets richtig erfüllen.

Zunächst diefem stctS schlagfertigen Systcm steht
die östreichische Armee, die seit den letzten großen
Kriegen in Uugarn und in Italien in vier Hauptarmeen

nach den wichtigsten Grenzen des Reiches
und in 14 Armeekorps eingerhetlr ist, dicscr KorpS.
verband soll für den Krieg maßgebend fein, auch
fchlicßt cr cine bestimmte Zahl der Spezialwaffcn
cin.

Die französifche Armee ist dagegen im Frieden
ganz nicht für den Krieg gegliedert, cS bestehcn 17

Territorialdivistonen, dic je mehrere Departements
einschließen und an deren Spitzc cin Generallieutenant

oder DivistonSgcneral stcht, dann zerfallen dicfe
Divistonen in Subdivistoncn, ebenfalls durch Generale

kommandirt. Die taktifchen Einheiten der
verfchiedenen Waffen, die innerhalb dcr Divistonsgrenze
garnisoniren, stehen untcr dcm Bcfchl dcS komman-
dircnden Gcncralö, verlassen stc das Territorium dcr
Division, fo hörr auch daö bisherige Verband auf
und stc treten unter ein anderes Kommando. Nur
die fogenannrc Armcc von Paris macht einc AuS.
nähme. Diefe ist in Kriegsdivisionen eingetheilt,
wclchc untcr cincin Kommando — dcm Chcf dcr
Pariser Armee — stehen. Jn Algier dagegen blcibt cS
bei der Territorialcintheilung und nur für den
jeweiligen Zweck werden Brigaden und Divistonen
formirt wobei natürlich der erstere auf die Stärke
dcr letzteren maßgebend influenzirt. Wcnn nun die
französischc Armee zu einem Kriege vorgehen will,
so muß erst die Gliederung der Operationsarmce
geschaffen werden, was an stch bei der durchschnitt-
lichen Befähigung der französischen Generale und
der großen Beweglichkeit dcr Armee keine erheblichen
Schwierigkeiten bietet, immerhin aber aufhält.

Die preußische Armee hat auch im Frieden eine,
Gliederung für den Krieg und zwar nach den
Provinzen. Preußen zählt entfprechend feinen acht
Provinzen acht Armeekorps, zu denen aus allen Provin-
zen formirt ein neuntes oder das Gardearmeekorps
kommt. Prenßen ist cin junger Staat und konnte
daher nach Konvenienz feine Provinzen nach ihrer
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Bepölferungöjapt faft gleichmäßig abrunben. ©ic
Slrmceforpö ftnb baber alle gfeia) ftarf unb jäbien
aua) aüe bie gleia)e 3apl pon &anbwcbrregimentetn
nnb von ©pejialwaffen. %ui ben Brovinjiafarmec-
forpö werben für ben Ärieg bic Slrmeebiviftonen
fowie bic Slrmecforpö gcbilbet unb bic ©epotö nebft
ben geftungöbefaßtingen auögejogen. ©iefe Einrichtung

entfpriajt am ebeften bem Eparafter einer «DM-

lijarmee unb eine folepe, wenn auep in höherer Bo-
tenj, ift Ue preußtfche, weil ihre ^auptftärfc in ber
SRiltj — in Per Sanbwebr beruht.

Sir fchen alfo, laf bic preußifepe Slrmee am mei.
ften bie gorberung einer ©tieberung für ben Ärieg
beamtet hat. Bon ben fleinern europäifdjen Slrmeen
haben wir hier niept ju fpreepen, inbem ibre beöfal-
ftgen Einrichtungen für unö bcbeutungötoö fmb.

Wai heißt nun aber eine ©lieberung für ben

Ärieg? ^ebe Slrmee beftebt aui ben brei £auptmaf-
fen unb einer Slnjahl von Sruppen unb ^nbivibuen,
bic für beftimmte 3werfc cntfprecpenb auögebilbet
ftnb. 3fcbc Wafft jerfällt naep iprer numerifepen
©tärfe unb nach Maßgabe ihrer Beftimmung in eine

Slnjahl von Unterabteilungen, ©ie flcinfte biefer
Unterabtheitung, bie taf tifch unb abminiftrativ
unabhängig verwenbet wirb, heißt Ue taftifebe
Einheit, obfepon in biefer ©eftnition nicht bie wün-
fepenöwertpc ©enanigfeit liegt. Bei unö, fowie bei
ben meiften Slrmeen, gilt für bic Infanterie baöBa»
taiüon, für Ue Slrtillerie bic Batterie, für lie Sta*

paflerie bte ©cpwabron ali taftifebe Einheit. SSRcp-

rcre biefer Einheiten percint, bilben bic jweite
Unterabtheitung, Ue Brigabe unb jwar jäblt eine Brigabe

gewöhnlich bei unö 4 ijnfantertebataiaone ober

2—3 Batterien ober 2—3 ©cpwabronen. ©ie Brigabe

wirb eine einfache genannt, wenn fte nur auö

gleicpen SBaffen beftept, fte peißt fombinirt ober ju-
fammengefept, fobalb fte auö mehreren SBaffcn
formirt ift; eine Brigabe j.B. bic Pier Bataiüone, eine

Batterie nnb eine ©cpwabron jäplt, ift eine fombi-
nirte. ©ie britte Unterabteilung einer Slrmee heißt
bic ©toifton. ©ie gewöhnliche ©ivifton beftcht grunb-
faßlich aui aücn brei SBaffcn, auönapmöweifc fommen

bei großen Slrmeen aua) ÄavaUericbiviftouen

vor, bic nur auöÄavaflerie befteben unb benen 2 pöcp-

ftcnö 3 rcitenbe Batterien jugetpcilt ftnb. ©ie ©tvi-
jton jäblt gewöhnlich, 2—3 pöcpftcnö 4 Snfanterie-
brigaben, 1 Brigabe Slrtiüerie unb i-2©cpwabro.
nen Äavaüerie. ©iefeö ©lieb ber Slrmee erlangt ba-
burcp eine große ©etbftftänbigfcit unb erleichtert
baher bie Bewegungen ber Slrmee. Eine auö folepen

©iviftonen gebilbetc Slrmee fann ftcp j. B. jiemtiep
unbeforgt auf 2—3 verfeptebenen ©traßen gegen
einen beftimmten Bunft vorbewegen, fobalb biefe
©traßen niept ju weit auöeinanbertiegen. SBirb auep
eine ©ivifton einjein angegriffen, fo fann fte

gewöhnlich, vermitteln" ber ihr innewobnenben ©elbft-
ftänbigfeit lange genug SBibcrftanb leiften, bii Ut
übrigen jum ©efedjt perangefommen ftnb. Beftcht
eine Slrmee nur ani ©iviftonen, b. b. ift fte in 4—5
©iviftonen eingeteilt unb verfeprt ber Oberbcfetjlö-
paber bireft mit bcn©iviftonöfommanbanten, fo gilt
bie ©ivifton alö bte ftrategifepe Einheit. Erfor¬

bert ber Ärtcgöfcpauplap, j. B. ber einer entfernten
Bropinj, wo ti mehr auf Beobachtung alö Bttbfk*
hanteln anfömjnt, ober wo lie fMmbtftbafftnbtk
j. B. rin ©ebirgöterrain, aud) einem fcpwäcpern
Äorpö eine fclbftftänbtgc Bertheibigung geftattet,
nur eine fleinere Slrmee, bereu Unterabteilung nur
Brigaben ftnb, fo gilt bic Brigabe atö ftrategifepe
Einheit, in welchem gaüe fte auch, gewöhnlich eine
fombinirtc fein wirb.

SBenn eine Slrmee eine folepe ©tärfe erreicht, laf
fte alö £auptunterabtprilungcn mehr alö 8 ©iviftonen

erforbert, fo wirb eine vierte £auptunterabtbei-
lung gefdjaffen, baö Slrmceforpö unb biefeö jäblt Pon
la an ali ftrategifepe Einheit; lai Slrmceforpö
beftcht auö 2—4 ©iviftonen; gewöhnlich erhält eö an*
fet ben ben ©iviftonen einverleibten ©pejtatwaffen,
noa) eine Slnjahl von ©ebwabronen unb Batterien,
Ue bemfelben bie mögtiepfte ©etbftftänbigfcit gewähren

foüen.
SRun bleiben bei biefer Eintheifung ber taftifdjen

Einheiten ber verfepiebenen SBaffen einer Strmce in
beftimmte £auptgttcbcr immer noch eine Slnjahl von
Einheiten, namentlich ber ©pejialwaffen, jur freien
Berfügung beö Slrmecfommanboö. ©ie reftirenben
Bataiüone ber^nfantertc werben entweber jn einem
SRefcroeforpö, wie eine ©arbe tc. formirt, ober afö

Befapung in bte feften Btäpc vertpcilt. Sluö ben bei
ben ©iviftonen niept eingetbeilten ober in feften
Bläpen niept verwenbeten Batterien, wirb bie große

Slrtiücriercferve gcbilbet. ©ic große Slrtiüericreferve
jerfällt in Brigaben, mriepe naep ben ©efcpüpartcn
— leiepte ober fehwere Brigaben — benannt werben,

©iefe SReferoe fteht unter einem eigenen Ehef,
ber feine Befehle bireft vom Slrmecfommanbo
erhält. Ebenfo werben fämmtlicpc niept eingeteilte
©cpwabronen in bic Äavaüeriereferve eingeteilt,
für welcpe lai gleiche gilt. Sluö biefen beiben SRe-

fervenmaffen fönnen momentan Slbtbeilungen bii jnr
©tärfe einer Brigabe unb noep mehr ju beftimmten

anbern Slrmeeabtbetlungcn betaeptrt unb bem Befehl
beö bort Äommanbirenben untergeorbnet werben,

je naep ben fpcjieflen SBerfen, bic benfetben juge-
faflen. Bo liebt man eö ber Sloantgarbe Tivifiontn,
wenn gegen ben geinb marfepirt wirb, ober ber

SIrriercgarbe, wenn ber geinb brängt, fehwere Batterien

auö ber Slrtiüericreferve jujutbetten, um einerfeitö

ben Slngriff, anbererfeitö ben SBibcrftanb mög-

licbft ju befräftigen.
(gortfepung folgt.)

2Saö bie franjdfifcpett Sruppen in Slfrifa
lernen

erfahren wir fehr grünbttep auö bem Bericht beö

Äapitänö Eolombe an ben ©enerat SOtontauban, ben

©ouverneur von Oran, vom 7. SRov. b. 3. ®* *r-
bcllt ftcp barauö am beften, weicht Behüte füt len

fleinen Ärieg biefer Äampfplafc ift:
„ipafft et Slricpa, am guße beö ©fcpebet et Slbebar

ben 7. SRopembcr. 3Rcin ©cncral! Slm 3. 5tov. mit
1 ioo SReitern bei ©um, 500 arabifeben gußfolbaten,
100 eingebornen ©cpüpen unb 25 ©pabiö von Wa*
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Bevölkerungszahl fast gleichmäßig abrunden. Die
Armeekorps find daher alle gleich stark und zählen
auch alle die gleiche Zahl von Landwehrregimentern
und von Spezialwaffe«. IluS den Provinzialarmee-
torps werdcn für den Krieg die Armeedivistonen fo.
wie die Armeekorps gebildet und die Depots nebst
den FestungSbesatzungcn ausgezogen. Dicfe Einrich.
rung entspricht am ehesten dcm Charakter einer Mi.
lizarmee und cine solche, wcnn auch in höherer Po.
tenz, ist die preußische, weil ihre Hauptstärke in dcr
Millz — in dcr Landwehr beruht.

Wir sehen also, daß die preußische Armcc am mei-
sten die Forderung cincr Gliederung für den Krieg
beachtet har. Von den kleinern europäischen Armccn
haben wir hier nicht zu fprechen, indem ihrc dcSfal-
stgen Einrichtungen für unS bedeutungslos stnd.

WaS heißt nun aber eine Glicderung für den

Kricg? Jede Armce besteht auö den drci Hauptwaffen
und eincr Anzahl von Truppen und Individuen,

die für bestimmte Zwecke cntfprechend ausgebildet
sind. Jcdc Waffe zerfällt nach ihrer numerischen
Stärke und nach Maßgabe ihrcr Bestimmung in einc

Anzahl von Unterabtheilungcn. Die kleinste dieser

Unterabteilung, die taktisch uud administrativ un.
abhängig verwendet wird, hcißr die taktische Ein.
heit, obschon in dieser Definition nicht dic wün-
schenSwerthc Genauigkeit liegt. Bei unS, sowie bei
den meisten Armeen, gilt für die Jnfantcrie daS Ba.
taillon, für die Artillerie die Batterie, für die
Kavallerie die Schwadron alS taktische Einheit. Mehrere

dieser Einheiten vereint, bilden die zweite Un.
terabtheilung, die Brigade und zwar zählt cine Bri.
gadc gewöhnlich bei uns 4 Jnfanteriebataillone oder

2—3 Batterien oder 2—3 Schwadronen. Die Brigade

wird eine einfache genannt, wenn ste nur aus
gleichen Waffen besteht, sie heißt kombinirt odcr zu-
sammengefetzt, sobald sie auS mehreren Waffcn for.
min ist; eine Brigade z.B. die vicr Bataillone, eine

Batterie und eine Schwadron zählt, ist eine kombinirte.

Die dritte Unterabtheilung eincr Armee heißt
die Dtvistou. Die gewöhnliche Division bcstcht grundsätzlich

auS allen drei Waffcn, ausnahmsweise kommen

bei großen Armeen auch Kavallericdivisionen
vor, die nur aus Kavallerie bestehcn und denen 2 höchstens

3 reitende Batterien zugetheilt stnd. Die Division

zählt gewöhnlich 2—3 höchstens 4 Infanterie,
vrigaden, i Brigade Artillerie und 1-2 Schwadro.
nen Kavallerie. DiefeS Glied dcr Armee erlangt
dadurch eine große Selbstständigkeit und erleichtert
daher die Bewegungen der Armee. Eine aus folchen

Divisioncn gebildete Armee kann sich z. B. ziemlich
unbesorgt auf 2—3 verfchiedenen Straßen gegcn ei.
nen bestimmtcn Punkt vorbcwcgen, sobald diesc

Straßen nicht zu weit auseinanderliegen. Wird auch
eine Diviston einzeln angegriffen, so kann ste ge.
wohnlich, vermittelst der ihr innewohnenden Selbst,
ftändigkeit lange genug Widerstand leisten, bis die

übrigen zum Gefccht herangekommen sind. Besteht
eine Armee nur aus Divistonen, d. h. ist ste in 4—Z
Divistonen eingetheilt und verkehrt der Oberbefehlshaber

direkt mit den Divisionskommandanten, so gilt
die Division alS die strategische Einheit. Erfor¬

dert der Kriegöfchauplatz, z. B. der einer entfernte»
Provinz, wo eS mchr auf Beobachtung alö SeM-
handeln ankömmt, oder wo Hie WPMbeschsffenhM
z. B. ein GebirgStcrrain, auch cinem schwächern
Korps cinc sclbstständige Vertheidigung gestattet,
nur einc kleinere Armce, deren Unterabtheilung nur
Brigaden stnd, so gilt die Brigade als strategische
Einheit, in welchem Falle sie auch gewöhnlich eine
kombinirte scin wird.

Wenn einc Armee eine solche Stärke errcicht, daß
sie alö Hauptuntcrabthcilung.cn mehr alö 8 Divisionen

erfordert, fo wird eine vierte Hauptunterabthci-
lung gefchaffen, das Armeekorps und diefeS zählt von
da an alS strategische Einheit; das Armeekorps bc.
steht aus 2—4 Divistonen; gewöhnlich crhält cö
außer den den Divisioncn einverleibten Spezialwaffcn,
noch eine Anzahl von Schwadroncn und Batterien,
die demselben die möglichste Selbstständigkeit gewähren

sollen.
Nun bleiben bei dieser Eintheilung der taktischen

Einheiten der verschiedenen Waffen einer Armee in
bestimmte Hauptglicdcr immer noch eine Anzahl von
Einheiten, namentlich der Spezialwaffen, zur freien
Verfügung des Armeekommandos. Die restirenden
Bataillone derJnfanterre werden entweder zu cinem
RefervckorpS, wie eine Garde zc. formirt, oder als
Besatzung in die festcn Plätze vertheilt. AuS dcn bei
den Divisionen nicht eingetheilten odcr in festcn

Plätzen nicht verwendeten Batterien, wird die große

Artillcriereferve gebildet. Die große Artillericreferve
zerfällt in Brigaden, welche nach den Gefchützarten
— leichte oder fchwere Brigaden — benannt werden.

Dicfc Refcrve steht unter eincm eigenen Chef,
dcr seine Befehle direkt vom Armeekommando er-
hält. Ebenso werden sämmtliche nichr eingetheilte
Schwadroncn in dic Kavalleriereserve eingetheilt,
für welche das glcichc gilt. AuS dicfcn bciden Re-
fervenmassen können momentan Abtheilungen biö zur
Stärke einer Brigade und noch mehr zu bestimmten

andern Armceabthcilungcn detachirt und dem Befehl
des dort Kommandirenden untergeordnet werden,

je nach den fpeziellen Zwecken, die denfelben zugc-
fallen. So licbt man cS dcr Avantgarde Divisionen,
wcnn gegcn dcn Feind marschirt wird, oder dcr

Arrièregarde, wenn der Fcind drängt, schwere Batterien

aus der Artillcriereserve zuzutheilen, um ciner.
seitS dcn Angriff, andererseits den Widerstand möglichst

zu bekräftigen.
(Fortsetzung folgt.)

WaS die französischen Truppen in Afrika
lernen

erfahren wir fehr gründlich aus dem Bericht des

Kapitäns Colombe an dcn Gencral Montauban, den

Gouverneur von Oran, vom 7. Nov. d. I. ES

erhellt sich daraus am besten, welche Schule für dcn

klcincn Krieg diefer Kampfplatz ist:

„Hafsi cl Aricha, am Fuße des Dschebel el Abedar

den 7. November. Mcin General! Am 3. Nov. mit
1 r«0 Reitern deö Gum, 600 arabischen Fußsoldaten,

wo eingebornen Schützen und 25 SpahiS von Ma-
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